
Eın. Verst N1s des Sakraments heit allein VO KYT10S empfängt Wo der KYyrT10s
Pneuma prasent wird da beschlagnahmt Menschen Iürder evangelischen Theologie Herrschafiftsbereich Das 1st weder eın Naturvor-
q aml noch £:111. mystischer Prozeß Der KYyrT10S gTelft nach

Die U Glaubenserfahrungen dle: den evangelischen INLIT indem INE1NETN Willen' eschlagnahmt und miıch
Brüdern 1'] dem etzten AaNnTrze geschenkt wurden SC1Ne.IMN Willen dienstbar, darin Z Gliede Se@e1INET Herr-
haben ihren. Kern der Wiederentdeckung des Sakra- schafit MacC Gehorsam 1sST dle NECUE SEe1INSWEeISE des
ments FEine el VO  5 wissenschafiftlichen Arbeiten Q US TI1sten die WD die sakramentale Epiphanie des
den etzten Monaten Z WL stark d1iese Erfahrungen Christus hineingestellt WaTd Und Gehorsam 1ST kein
bereits das theologische Bewußtsein durchdringen und character indelebilis SONdern die Möglichkeit Cder Ent-
WIe RPOSIT1LV S16 das espTräC. der Konfessionen best1m- scheidung Der NEeEUE Gehorsam LST d1le abe des Ky-
N  - 105 und d1ıe himmlische Seinswelse weil d1ie irdiısche

Das zWOolite Ex1ıstenz Ungehorsam

Die Ssoeben! herausgekommene Auflage der Dekäann „Formel eiligen Rechts
tien „Neutestamentlichen Theologie des Erlanger Iheo-
logen Ethelbert Staumner bringt EINICGE beachtliche Tgän- Die eigentümliche Erkenntnis Kasemanns 1STt der ach-
gen dem Kapitel über die Sakramente ‚‚Der auf-

WEeIS, daß Paulus KOT 11 2411 urchweg Begrtiffebefehl 1S1 das alfte der Abendmahlsbefehl das zw olite
den KOnNSe-

und Wendungen der Rechtssprache verwendet „Der (j@e-
Die Aussage „Solches tut meinde wird hler 11Ne: verbindliche Formel eiligenkrationsworten Pa  S der Verfasser, ıst keine KannvoTr-

schriift SONdern eln Johannes 1st MI8 mehr w 1e
Rechts überliefert deren unantastbare Gültigkeit 1nrem
Inhalt der dadurch geseizten eiligen Handlung eNL-

den Irüheren Auflagen der „Revolutionär } SONdern
dertr „Vollender er urchristlichen Abendmahlslehre Sspricht Das chwergewicht hat üıch verlagert Das

Sakrament 1ST nicht mMeNnr T1MaTr Vorwegnahme des
„Hier 151 der folgenreiche Schritt VO. geltungshaften
Z schöpfungshaften Verständnis des est offenbar eschatologischen es Ssondern Stiftung für die Kirche

und darum d1le eit der Kirche gebunden die VO  j
Diese NeuUE€e :asSsSUNg 1st dlie Folge Ne ENAdUETEN esu Tod D1ıs. Parusie TeIC darum unterT-
Exegese der Abendmahlslehre des Apostel Paulus .7  Im liegt die Gestaltung der eucharıstischen andlung nıcht

KOT 2} un 11 spricht Paulus VO  o der PDNEU- dem irelien Ermessen: der Gemeinde, SoNdern der UrC.
matıschen Personalpräsenz Christı der uUNs JISC des

und
Iradıtion verbürgten auf den Willen des: 1Iiers selbst

Herrn das Mahl des Herrn spendet Kor zurückführenden Ordnung Paulus dier Verfasser,
&T VOI em 11 D# und 2Q spricht Paulus VO  S sSpricht der Vollmacht des pOostels der für die Ord-

C(ler pneumatischen Realpräsenz Chr1ist1 Brot N:
IU der Gemeinde und 1NTes Gottesdienstes veranil-

Wein“. ODUre den: unwürdigen Genuß, der keinen Un- wortlich 1ST er der ‚„dekretale Stil Er formuliert
terschied macht zwıschen alltäglicher und sakramentaler

eın Gesetz Diese Exegese erleichtert der Tlat diıe
Speise versündigen WT dem £1. der ich auf
dem 1S5C dem Blut das ch Becher behndet Aussprache über die heilige Messe S1e ze1gt Wle sehr

die Reformatoren die Lehre VO. Abendmahl verkürzt
Schlie  1C Spricht Paulus Kor 11 29 1If VO. en
der „pnheumatischen Lebensübertragung ahlsakra-

Wer der Identität des Brotes mıit dem Lelbe und des
ment Kelches mit dem ute des: Herrn N1IC Rechnung Träagt,

Der Leib Christi LSsT „UunwüÜürdig „Es 1ı1st die praesenila des Herrn, der sich
dieser SC1INEeT piphanıe bedient Der Ep1-

Sehr viel deutlicher und weltgehenderT 1st1 die Arbeit phanie des T1STUS gegenüber g1bt e NUur die belden
VO.  } TNS käsemann (Göttingen) über „Anliegen un: El- Möglichkeiten mML der Gemeinde den Tod esu PTO-
genart der paulinischen Abendmahlslehre („Evangelische klamleren oder m17 der Welt diesen Tod herbeizuführen
eolog1ie 1948 Heft 9/10 263 Diese lgenar s1e. Und d1iese Epiphanie übersehen, e1. eben mi1t der
Käaäsemann der „ Verbindung VO  - akramen und Chr!- Welt ode esu schuldig werden‘ Das Gericht ist
stuslel „ Wenn HMa  - den Christusleib anzleht L: ih:' m1t dem akramen SCHhON da weshalb au1lus: mahnt
hineingetaucht wird 151 dieser Leib da ehe 2171 sich selber ıchten. „Epiphanie des VYr0S 151
Glieder werden W1ee der Christus selber VOTr unserem gleich die desı Weltenrichters IC ZUT Gemeinde qE-
Glauben und Taufen da 1st aulus Nnımm (1 Waäar das Bild hOoren die den Tod esu preist el ZUI Welt gehören,
VO e1. aus der hellenistischen Gnosis, aber Vel- die den. Tod ESU heraufführt!“
bindet E1LNEIN anderen S15n amı uch die Korinther Besondere Aufmerksamkeit wendet der V erfasserT auf den
dachten sich das Tamen!; als edizin der Unsterblich- Begriff des „Lelbes Christi Bel Paulus: thalte das
keit SEe1INeN eDTITauUC. nach Analogie aturvorgan- estin kein Problem .„Die repräsentierende Größe
qgeS Deshalb wWwWAarnt Paulus ] Kor 1153 m1L dem nach antıkem Verständnis die praesentla der I!  ECN-
Beispiel sTaels und betont m1L Schärife daß das Sakra- 1erten. herauf (S unten be1 smussen aher T eal-
ment weder VOI dem Abfall noch VOT der göttlichen Ver- TaSecNZ N  u d1ie V'O:  3 Paulus geme1nte aCcC Soma
werfung sichere „ES 1st gerade N1C Garantie des Heils . sollte N1IC. selbstverständlich m11 Person übersetzt
soNdern, WI1€e 1 1 15 H dartun, ZU Gehorsam, ImMÖGg- werden Sofern der Apostel den letzteren Begriff über-
liıchung der Glaubensentscheidung wider die echtung aup PTagNaNni gebraucht harakterisiert damıt
ZUI1 Ungehorsam. Leliblichkeit der die Schöpfung eingegliederten von

„Die Glieder konstituwieren weder den! Le1lb noch ott beanspruchten Un durch dle kosmischen Mächte
Einheit weil d1ieser Leib Takter W1e DedTtTohten Ex1istenz ott beschlagnahmt die Leiber ZUIN
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Gehorsam. ;S«om-a 1sSt er prägnant Z SSr tabhen: ‚Leib‘, Heilsbotschaft ıst VO: dileser Anschauung unlöslich”.
und WäaTl der für Un  N 1! den Tod gegebene Leib Jesu Jesus ist VOI ott der Repräsentant aller Menschen.
Das mMa stellt 1N.: den Christusleib, 171 die Gegen- Brot un Wein repräsentieren die 1lat des Yalnlzen T1
Wart des Erhöhten und se1t selnem ode Herrschenden StTUS. „Das Sakrament ait: WI1Ee e1N: menriac verschlüssel-

unterstellt damıi unter die Herrschaft dleses KY- ter Brief In der aufe omm die andere e1llie der Re-
r105 . DerT Auferstandene SEeTIZ das IoTt, Was der ensch- prasentanz deutlicher ZUT Geltung .„Ist Jesus Re-
gewordene un Gekreuzigte ge  n hat ET 1ıst leiblich TUr prasentant, dann: kann N1IC. anders Se1InN, als daß WIÄT
uns da, gibt uns. e1blich sich Anteil ber Christi ıhm gleich Se1n mussen dleses Zeichen steht für uUunN-

Leiblichkeit ıst Soma pneumatıkon." ‚ganzen Tod Asmussen Dezeichnet dilese eprä-
S0 SC  1e. Käsemann Se1INe bedeutsame Exegese „Das sentanz als eln Wunder r eiwas, das WIT logisch
1st da:s Paulus hlıer beherrschende Anliegen die le1lb- erklären nıcht imstande S1InNd „Darum ı1st daıs Wort,
CSelbstmitteilung Christi 1m Sakrament beschlagnahmt welches dem Wesen des Sakraments . meisten aMıg e-
UL  n konkretem leiblichem Gehorsam el Messen: 1st, dass Wie Zzwei Liebende esummte
ChristiZ  /  /  ‘  Gehorsam.l V;Svomna ist hier präg.n-änt zu ‚verstehen:. ‚Leib‘,  Heilßb0i5k:h@ft iäst von dieser Anschauung unlöslich‘‘.  und zwar der für uns inı den Tod gegebene Leib Jesu...  Jesus ist vor Gott der Repräsentant aller Menschen.  Das Abendmahl stellt in den Christusleib, in die Gegen-  Brot und Wein repräsentieren die Tat des ganzen Chri-  wart des Erhöhten und seit seinem Tode Herrschenden  stus. „Das Sakrament ist wie ein mehrfach verschlüssel-  und unterstellt damit unter die Herrschaft dieses Ky-  ter Brief‘. In der Taufe kommt die andere Seite der Re-  rios... Der Auferstandene setzt das fort, was der Mensch-  präsentanz deutlicher zur Geltung. „Ist Jesus unser Re-  gewordene und Gekreuzigte getan hat. Er ist leiblich für  präsentant, dann kann es nicht anders sein, als daß wir  uns da, er gibt'uns leiblich an sich Anteil. Aber Christi  ihm gleich sein müssen:.. dieses Zeichen steht für un-  Leiblichkeit ist Soma pneumatikon.‘  seren ‚ganzen‘ Tod“. Asmussen bezeichnet diese Reprä-  So schließt. Käsemann seine bedeutsame Exegese: „Das  sentanz als ein Wunder „d. h. etwas, das wir logisch zu  ist das Paulus hier beherrschende Anliegen: die leib-  erklären nicht imstande sind...  „Darum ist das Wort,  liche Selbstmitteilung Christi im Sakrament beschlagnahmt  welches dem Wesen des Sakraments am meisten ange-  uns zu kKonkretem  leiblichem Gehorsam im Leibe  messen ist, das Gebet... Wie zwei Liebende bestimmte  Christi. .. Indem der Christus sakramental unsere Leiber  Worte haben, die dem Dritten..  gleichgültig sind —  zu seinem Dienst an ‚seinem Leibe beschlagnahmt, er-  dem Liebenden aber sagen sie alles — so hat Gott mit  weist. er sich als/ der Kosmokrafor, der in unsern Lei-  dem, der das Sakrament nimmt, sein Geheimnis. Hier  bern die Welt in seine Herrschaft reißt und mit seinem  Leibe die neue Welt konstituiert.‘ Es ist unschwer zu er-  ist  gibt er das eine für das andere, was im Grunde gemeint  kennen, welche Folgen aus dieser Exegese Käsemanns  „Sofern Hingabe ein Öpfer ist, verlangt jedes Sakrament  erwachsen, wenn man sie im Zusammenhang mit den  das Opfer”. Glaube aber ist nur, wo die Hingabe ist,  Ergebnissen des andern Bultmannschülers,  Heinrich  dieses „Sich-selbst-fahren-lassen‘. Der Mensch antwortet  Schlier, sight, über die wir im letzten Heft berichtet haben.  auf das Sakrament mit dem Versprechen, indem er sich  »  weggibt im Gottes Hände. Aus diesem Grunde gehören  zum Sakrament bestimmte Gebete. Hier legt Asmussen  Die kritische Frage an die evengelische SakramentspraXxis  den Finger auf die Wunde: in ‚der Reformationszeit ist  3. Aber auch die systematische Theßlog'iebeginmt‚ die  „aus Gegensatz gegen Rom ein Gesichtspunkt unaus-  neue Sakramentserfahrung zu verarbeiten. D. Hans As-  gesprochen geblieben, der doch nicht verschwiegen wer-  mussen veröffentlicht unter dem Titel ‚„‚Das Sakrament‘‘  den darf. Wenn wir nämlich uns selbst mit allem, was  uns lieb ist, Gott darbringen, wenn wir, da wir uns  (Quell-Verlag, Stuttgart, 1949) ein Skizzenbüchlein zu  einer ganzen Vorlesung. Ausgehend von der Feststellung,  selbst nur unvollkommen zum  Opfer bringén, Gott auf  Christus verweisen, dann geschieht der Form nach das  daß die Wahrheit beim Sakrament nicht so leicht miß-  verstanden werden kann als eine Summe von begrifflich  Gleiche, was in allen alttestamentlichen Opfern geschah:  der Opfernde hat ein Subjekt, einen Stellvertreter ... Es  ausdrückbaren Wahrheiten, weil der ganze Mensch, auch  sein Leib, ‘gemeint ist, fragt Asmussen: „ob denn die  muß darauf geachtet werden, daß dieser V-oréang im  Gebet sich deckt mit dem, was im Sakrament repräsen-  sakramentalen Zeichen, wie die Gemeinde sie hier und  da aufrichtet, wirklich die Zeichen sind, die Gott auf-  tiert wird... In Richtung auf uns wird vergegenwärtigt,  was für uns von Christus getan ist. Zu gleicher Zeit wird  gerichtet haben will (!). Man sollte sich hüten, zu früh  zu fragen, was mir das Sakrament wohl nützt ...\ Wer  in _ Richtung auf Gott durch uns in Erinnerung gebracht,  was Christus für uns tat! Die Gabe an uns fällt inhaltlich  diese Frage wirklich im Ernst;stellt, der ist schon über  eine Schwäche hinausgewachsen, an der der Protestantis-  mit dem zusammen, was wir Gott zu bieten haben...  Das ist es, was meist übersehen wird... Was aber im  mus seit lahgem _krankt. Denn die Schwäche unserer  Sakramentspraxis war — und ist es noch weithin —, daß  Abendmahl auf Erden geschieht, das geschieht im Grunde  auch im Himmel... Das Sakrament ist also ohne Opfer  wir zuerst nach dem Bedürfnis der Menschen fragten"'.  Die subjektive Seite der Sakramente habe mam nur,  nicht verständlich und auch nicht segensreich!‘  wenn man ihre objektive. Seite gesichert hat!  Man kann die Erkenntnisse des angesehenen evangeli-  Die höchsten Geheimnisse des Heils hat Gott an Zei-  schen Theologen nur mit größter innerer Bewegung ver-  zeichnen! In einem weiteren Abschnitt entdeckt er auch  chen gebunden, die zwar den Einzelnen meinen, „aber  So, daß sie ihn ganz in die Gemeinschaft stellen‘. Denn  den von der Reformation verkannten Sühnecharäakter des  „es scheint dies zum menschlichen Wesen überhaupt zu  sakramentalen Opfers. „Wir bringen uns selbst Gott dar,  gehören, daß Gemeinschaften des Zeichens bedürfen...  dem wir gehören! Aber da wir es nicht können und  Gott den Raub in dem Zustand wie er ist, nie annehmen  Die Sakramente sind kräftige Zeichen, die uns durch das,  was sie bezeichnen, als Gemeinde zusammenfassen. Wir  könnte, bringen wir uns in Christus dar, dessen Opfer  bereits angenommen ist!‘  Im Sakrament  „Stellt Gott  werden die Sakramente immer mißverstehen, wenn wir  sie nur innerhalb unserer Subjektivität verstehen wollen‘.  unsere eigene Wirklichkeit in die Wirklichkeit dg»s Kreu-  zes hinein‘“.  In diesem Zusammenhang entdeckt Asmussen wieder,  was E. Stauffer (s. o. Seite 185) „das Gesetz der Mittler-  Darum, so fährt Asmussen fort, gehört das Sakrament  schaft‘ nennt. Er sagt: „Die Kraft des Sakraments wird  zum Priestertum aller Gläubigen und steht‘ sogar recht  sichtbar, wenn man das Gesetz der Repräsentanz er-  in dessen Zentrum. „Denn es ist die Gemeinde, die als  kennt‘“, das uns fremd geworden ist und das wir wieder  Gottes Mitarbeiterin sich selbst, ihre Glieder und die  lernen müssen. „Für das Ganze nimmt Gott einen Teil!  ganze Welt in die Welt und Wirklichkeit des Kreuzes  Das ist ihm und uns ein Zeichen, damit nicht vergessen  Christi. hineinbetet, wohl wissend, daß sie im Augenblick  wird, daß das Ganze ihm gehört. An seinen Grenzen  des höchsten Einsatzes nur passiv ist.‘“ Es sei ein Irrweg,  geht das Gesetz über inı das Gesetz der Stellvertretung.  wenn man vom Priestertum aller Gläubigen spricht und  Gott nimmt im Opfer das Tier an meiner Statt,.. die  alles Priesterliche dem Dienst der Gläubigen entnimmt,  335em der Christus: sakramental uUunsSeTtTe Le1ber Worte haben die dem Dritten gleichgültig sınd
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eliner ganzen orlesung. Ausgehend VO  - der Feststellung, se ILUL unvollkommen pfer bringén, ott auf
T1SLUS verwelisen, dann geschieht der Form nach dasdaß d1ie Wahrheit beim Sakrament N1C leicht m1ß-
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WwW.as S1E: bezeichnen, als Gemeinde zusammen{fassen. Wir könnte, bringen WIT 1n Christus dar, dessen D{ier
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Ss1e LUr innerhalb unserer Subjektivität verstehen wollen eigene Wirklichkeit 1n die Wirklichkeit des Kreu-
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sichtbar, wWenn INd  - das Gesetz der Repräsentanz Iın dessen Zentrum „Denn ist dle Gemeinde, die als
kennt  8 (das Tem geworden ist un das WI1T wleder Gottes Mitarbeliterin sich se  S ihre Glieder un die
lernen MUSSeN. „ FÜr das Ganze nımmt ott einen Teil! NZe Welt 1: die Welt und Wirklichkeit des TeUzes
Das ist ihm und uns eın Zeichen damit nicht VeETITGgESSECN Christi hineinbetet, wohl W1ssend, daß s1e 1mM Augenblick
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sodaß INanı TUN: mehr eln Predigertum er l1äu- I1STIUS ans Kreuz schlagen lassen nach 19 f .„Es
1gen als eln Priestertum mein Asmussen ordert da- 1st UL  N Lutherischen ehr wWicht1g, daß WIT 1es dus des
her für die Gemeinden Stelle der Aktivität der Mar- Papstes eICENEIM Munde hören.. ÄAsmussen 1n
tha das eien der Maria. diesem nr p er dieser „Mitwirkung” der Gläubig
Lebendige Gemeinden stehen: Priestertum Christ1 VOTI AsSselbe sehen: en, Wl1e wenn die LutherischenM,

Hier habe Rom VOI den Evangelischen, Sagl GT, daß der Glaube ZU. Sakrament gehört Besonders be-
‚„‚Ohne Zweifel die bessere, weil biblischere Position aC.  8 findet die TE wonach Priester N1IC

1Ur die Gemeinde sondern VOT em Christus: selberIn EICQENEN Abschnitt entwickelt der Verfasser die
Bedeutung des verstandenen Sakraments für das der Opfernde 151 dessen einmaliges Kreuzesopfer
chrısiliıche Handeln die Nachfolge hiler zugewendet wird ET S1E: hier NIC mehr die Ver-
Die Schrift schließt mi1t Prüfung der rage wIie 1TITUNGYEeN welche die Reformatoren protestieren,

Ja SMUSSECEN Was der bekannte lutherische heo-das Sakramentsverständnis das andeln und das Se1in
des reformierten des katholischen und des lutherischen loge Edmund Schlink (Heidelberg) über die „Identität
I1SLeN esımm Darın el e5 „DIie Stärke des des Kreuzesopfers m1L dem Abendmahl sagt edeute‘
römisch katholischen Denkens i1st SE1IN Zug Z Realen Iuür den Lalen ‚1Ne Bestätigung der Te des Papstes,
(janz Tem!: 1st ihm die Aufteilung der Wirklichkeit Asmussen selber bei Ee1NeTt naheren Prüfung d er

beiderseitigen Aussagen daß ‚rm dem zentralen PunktGeist und Materie Auch das 1st als Stärke werlen,
daß die römisch katolische Theologie VO  >} dem moder- kein Unterschie vorhanden 151 wom1l Nn1IC. VOI-

schweigen will daß anderen Punkten derNnen 15 unberührt 1S| ES 1St zweifellos ungefähr-
liıcher Philosophie ZUZUNE10EN die dem Zeitgeist TEe VO  w} der potiestas OTdinis ZuU ollzug des akKkrTa-

ments noch wichtige Unterschiede gibtfern 1st weil s1e VEIGANGEN 1st als dem Zeitgelst
Opfer bringen Vor em cheint 190008 daß Rom Zu der Lehre des Papstes über den WEeC. des Upfers

wird gesagt Wr Lutherischen danken dem Herrn derbegriffen hat wW1e stark das Sakrament mıL der Einheit
derTr Kirche tun hat Und der lutherischen Kirche WI1ird Kirche daß WIT dleser Stelle I  n Ton überhaupt

nicht hören der schwer erträglich 1st Hier VeI-gesagt A EsS gerlet Vergessenheit daß das Wort wel-
hes u1ls rechtfertigt eln sakramentales Wort 1St und schlingt Christı Tun es Was VO  ; uNnseTfTem TIun über-
also Nsere IL: Existenz begrei uch unseIe KöÖrper- aup gesagt werden könnte Hier el nıcht mehr
lichkeit Man vergaß daß Neuschöpfung ebenso T1SLIUS un d der Mensch sondern der Mensch und mit

sehr 1116 Wirklichkeit 1st wWwWlie das daß Brot und Wein Christus Mit an  arkeit tellen WIT fest daß die
Chraäst1 Leib Unı lut wahrhaft ist.  > Ausführungen über die ‚Mitwirkung der Gläubigen uns

überraschen. Was hier Mitwirkung genannt wWiTd, fin-
det sich jeder rechtschaffenen lutherischen Predigt,Christus opitert in der eiligen Messe
NUur daß WITI C N1C als Mitwirkung bezeichnen. Wir
werden wohl en Okabeln des andern TST wiederEinen Schritt darüber N1ınaus tut Asmussen se1inelI

gleichzeitig erschlenen aber spaier verfaßten Schriit daıs Gemeinte suchen und entdecken INUussen

„Abendmahl und Messe die mıt dem Untertitel VE - 1eSEe der Ur verheißungsvolle „Anzeige der päapsi-
s1e „ Was aps! Piıus XIl der Enzyklika edlato lichen Enzyklika UrIC Nen amhaften Ilutherischen

eologen 1äßt WäaTl nOoCh manche Fragen ungelöst wI1eDel VO. Abendmahl lehrt‘” (Evangelisches Verlagswerk,
Stuttgart Da ist ol mehr VO  — der Verkennung 7 die der Mariologie (wo Asmussen sich

bedenklichen Marienkult wendet ohne ZEIGEN, daßder „‚Schmalkaldischen Artikel die die Messe e1in Werk
der Menschen eNnnNnen „WOo die Messe a ieg das den positıiven Sinn der katholischen Mariologie @I1-

kannt ätte); ber INa  - wird 'gen dürfen, daß diesesPapsttum Asmussen hat der Enzyklıka Pıus ÜT die
Stimme des uten iırten Ve  en und hat den Mut, Hören un: Erkennen £1Ne€e grundlegende Wende 1 (Cie-
das bezeugen, und Wal besonders VOI den Lalen, spräch m1T den Getrennten Brüdern eTröffnet Denn die

kleine Schrift Nennt ıch selber ein „Bekenntnis Z1l.denen das „Allgemeinchristliche” der Katholischen
Kirche sehr Herzen lieg ET will ILG Antwort AT katholischen Bruder Angesicht des Einen Herrn

TISLUS Sie hört auf Plus X I1 als den Lehrert der Einen‚‚die brüderliche AÄAnrede Qus Mainz geben, indem auf
die katholischen Brüder ernsthaift hört „ Wir lassen Heiligen Katholischen Kirche und betrachtet alle 1ıffe-

TeNZEN als C: „innerkirchliche Angelegenheit”YSCIN VO  } Pius X11 rufen nach den Heiligtümern der
Kirche erster Linie iragen
S0 IV Asmussen zunächst welche Sorgfalt der aps!
auf die Te VO  m der echten Bereitung der en S ZUE ÖOkumenisches Kraftzentrum Agypten
Abendmahl verwendet „ Was el. beim Abendmahl
danken? Und Was 21. segnenf£ Konnen WÄIT 1N€e solche Die Herder-Korrespondenz hatte Jhg 8l 344
Antwort N1IC. geben und S1e christlich begründen, dann l1äßlich der Vorbereitung auft die msterdamer Welt-
sollten wir )gegen das pfer en keine Ein- kirchenkonferenz VO  _ „Okumenischen Gesprächen

Kalro“” berichtet inter dieser kurzen OL1Z verbargwendungen erheben. Wır en dann kein eC dazu.‘  -
Er rühmt, WIie der aps die Gläubigen ZUI Kommunilon ich e1N Vorgang, bei dem ich Wirklichkeit
ma Mochten unseren 1SChoien doch ähnlich elN- die Biidung ökumenischen Kraitzentrums VO  - viel-
dringliche orie gegeben sein!“” ET eachtie wIie wicht1ig leicht entscheidender Bedeutung für die Wiedervereinl-
SN dem aps ist gemäß den Worten der WII gUunNng VOI allem der römisch-katholischen Kirche mit den
uns Jesus I1SLUS: als Opfergabe darbileten und DIeET orthodoxen, koptischen und armenischen Kirchen han-
des Altars das pfer der genben Gemeinde Vers1i1l- delt, das ber darüber hinaus dle anglikanische Kir-
bildlicht WIrd und die (iläübigen. ıch zugleich mit che und die verschiedensten protestantischen Denomina-
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